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Bemerkungen zur „Örtlichen Raumordnung“
Die Fortschreibung des „Örtlichen Raumord-

nungskonzeptes“  (ÖRK) für die Gemeinde Flaurling 
ist abgeschlossen. Das ÖRK hat den Rechtscharakter 
einer Verordnung des Gemeinderates, wurde von der 
Landesregierung aufsichtsbehördlich genehmigt und 
ist zwischenzeitlich in Rechtskraft erwachsen. Es ist 
auf einen Planungszeitraum von 10 Jahren ausgelegt 
und wird demnach zumindest bis 2025 für die Flä-
chenwidmung und Bebauungsplanung in Flaurling 
maßgeblich sein. Änderungen des ÖRK während 
des Planungszeitraums sind nur sehr eingeschränkt, 
im Wesentlichen nur bei wichtigem öffentlichem In-
teresse, möglich.

Die Ziele der örtlichen Raumordnung sind aus-
führlich im Tiroler Raumordnungsgesetz (TROG 
2011) § 27 (2) formuliert, wie bspw. „die Erhaltung 
und Entwicklung des Siedlungsraumes und die Ver-
hinderung der Zersiedelung durch die bestmögliche 
Anordnung und Gliederung der Bebauung, insbe-
sondere des Baulandes im Hinblick auf die Erfor-
dernisse des Schutzes des Landschaftsbildes, der 
Sicherung vor Naturgefahren, der verkehrsmäßigen 
Erschließung, insbesondere auch mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln, …“ etc.

Nach Jahrzehnten ungehemmten Flächenver-
brauchs und der Zersiedelung weiter Talschaften ist 
inzwischen Einkehr angesagt und mancherorts reift 
reichlich spät die Einsicht, dass die Politik der letz-
ten Jahrzehnte die wertvollste Ressource – unseren 
Boden – unwiederbringlich geopfert hat.
•	 „Raumordnung zwischen Bodenfraß und 

Eigentumsschutz“ (bauernzeitung.at vom 
15.01.2015),

•	 „Es wird eng in Tirol – Einführungsseminar in 
die Tiroler Raumordnung“ (Grünes Büro am 
27.01.2015) und 

•	 „Tiroler Raumordnung: Das Ziel ist sparsame 
Bodennutzung“ (Tiroler Landeszeitung März 
2015)

Ein Blick nach Bayern und Südtirol zeigt uns, dass 
man es in Österreich hätte besser machen können. 
Die Zielformulierungen im Tiroler Raumordnungs-
gesetz bieten nach wie vor reichlich Interpretations-
spielraum und bereits der Blick über die Gemeinde-
grenzen zeigt uns, dass sowohl die Kommunen als 
auch die Aufsichtsbehörde mitunter zu unterschied-
lichen Auslegungen finden – so ist bspw. nicht in je-
der Gemeinde die Errichtung eines Reitstalles mög-
lich. bzw. kann dieser im Freiland nicht verhindert 
werden (pro und contra je nach Sichtweise).

Es ist also nicht verwunderlich, wenn der einzel-
ne Bürger diese Interpretationsspielräume im Sinne 
seiner Interessen bemüht und ein endenwollendes 
Verständnis für übergeordnete Raumordnungsziele 
aufbringt. Aus der Sicht eines verantwortungsvollen 
Gemeinderates ist es allerdings unabdingbar, mit 
klaren und langfristigen Zielvorgaben die Gesamt-
entwicklung der Gemeinde im Auge zu behalten. In 
Flaurling sind das nun mal u.a. folgende wesentliche 
Punkte:
•	 Erhalt der bisherigen Baulandgrenzen (mit 

Ausnahme lokaler Arrondierungen) mit Rück-
sicht auf den großen Überhang gewidmeten 
Baulands in Flaurling und

•	 Innenverdichtung bestehender Siedlungsräu-
me unter Vermeidung des „Aufreißens“ neuer 
Geländekammern für Siedlungs- und Gewer-
begebiete  (= sparsame Bodennutzung).

•	 Erhalt der Kulturlandschaften und der Weiler-
strukturen im Sinne der Vermeidung weiterer 
Zersiedlung und des Schutzes des Landschafts-
bildes.

Dass es zu diesen Punkten je nach individueller 
Betroffenheit zu unterschiedlichen Auffassungen 
kommen kann, liegt in der Natur der Sache begrün-
det. Dass diese Auffassungsunterschiede vor allem 
in Kleingemeinden mitunter zu persönlichen Kon-
flikten führen können und Gemeindevertreter oder 
Bürgermeister zur Zielscheibe der Kritik des Betrof-
fenen werden, ist bedauerlich.

Da braucht es dann Treue zu den Raumordnungs-
grundsätzen und Stehvermögen im Gemeinderat, 
sonst passiert genau das, was in Tirol und Öster-
reich in den letzten Jahrzehnten vielfach passiert ist: 
„Gefälligkeitsraumordnung auf örtlicher Ebene, um 
sich Konflikte zu ersparen mit den Ergebnissen, die 
heute landesweit bejammert werden“. Es stellt sich 
daher schon die Frage, ob das gegenwärtige Modell, 
die örtliche Raumordnung in derart hohem Maß auf 
kommunaler Ebene abzuwickeln, der Weisheit letz-
ter Schluss ist.

Die Thematik der örtlichen Raumordnung in stär-
kerem Maße auf eine höhere Verwaltungsebene zu 
delegieren, böte Chancen hinsichtlich Objektivie-
rung und Konfliktreduktion auf örtlicher Ebene. 
Blumensträuße gäbe es dafür wahrscheinlich auch 
für die höhere Verwaltungsebene nicht zu gewinnen, 
deshalb wird auch nach der nächsten Raumord-
nungsgesetznovelle alles so bleiben wie es ist …

Bgm. Dr. G.Poscher
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Fortsetzung: Renaturierung Kanzingbachmündung

Im Bereich östlich des Kanzingbaches 
und unterhalb des geplanten Krafthauses 
(im Wesentlichen der Bereich zwischen 
Eisenbahnstrecke und dem Inn) wird 
daher eine naturnahe Aulandschaft mit 
fischgängigem Gerinne errichtet, wel-
ches vom Kanzingbach dotiert wird und 
in den Inn mündet. Bauherr ist die Ge-
meinde Flaurling. Die Maßnahme ist in 
hohem Maße durch Bund und Land ge-
fördert bzw. querfinanziert.

Es soll uns damit ein Stück Natur, das 
dem ursprünglichen Landschaftscharak-
ter des Inntales vor der Innregulierung, 
vor dem Autobahnbau und vor der In-
tensivlandwirtschaft im Aubereich nahe 
kommt, zurückgegeben werden. Die Do-
tierung bei normaler Wasserführung des 
Kanzingbachs beträgt ca. 200 Liter pro 
Sekunde, sodass ein zügiger Bachlauf ent-
steht, der ganzjährig auf Grund der zu-
künftig höheren Restwasserführung des 
Kanzingbaches fließen wird.

Bgm. Dr. G.Poscher

Gestaltungsbeispiel: Lesesteinhaufen Gestaltungsbeispiel: Ausleitungsbauwerk

Gestaltungsbeispiel: Totholzhaufen Gestaltungsbeispiel: Raubaum
Eine weitere Baumaßnahme im Bereich der Landesstraße stand 
ebenfalls im weiteren Sinne mit dem Bau des TIWAG – Kraft-
werkes in Verbindung. Die Gemeinde Flaurling konnte 2014 
in budgetschonender Weise anlässlich der Grabungsarbeiten 
für die Druckrohrleitung des Kraftwerkes Wasser- und Abwas-
serleitungen mitverlegen. Der Lückenschluss zum bestehenden 
Wasser- und Kanalnetz erfolgte eben in der Landesstrasse.

Sauber statt Saubär
Der Schnee ist weg und was jetzt zum Vorschein kommt, ist nicht 

immer gerade einladend: Zigarettenstummel, Flaschen, Dosen, Jau-
sensackerl, Abfall und Unrat aller Art verschandeln Feld und Flur. 

Der achtlos weggeworfene Müll stört dabei nicht nur das Erschei-
nungsbild unserer schönen Gemeinde, er kann auch eine tödliche 
Falle für Tiere sein.  Wirft man Zigarettenstummel, Plastiksackerl 
und Co einfach in den Wald oder in den Straßengraben, werden bei 
der Zersetzung unter Umständen schädliche Stoffe frei, die Pflanzen, 
Tiere und Menschen gefährden können. 

So können sich Tiere an Konserven- und Getränkedosen oder 
zerbrochenen Glasflaschen verletzen. Zudem verwechseln Futter su-
chende Tiere den Müll mit Nahrung und können daran ersticken 
oder mit vollem „Plastik-Bauch“ verhungern.

Daher wollen wir gemeinsam die Ärmel hochkrempeln und unser 
Gemeindegebiet bei der Flurreinigungsaktion sauber machen.

Gemeinsam mit der Abfallwirtschaft Tirol Mitte laden wir dazu 
wieder freiwillige Helferinnen und Helfer ein, unter dem Motto 
„Sauber statt Saubär“ den Müll auf unseren Plätzen, Wiesen und 
Wegen zu sammeln. Ganz besonders freuen wir uns über Familien, 
Vereine, Institutionen, Schulen und Betriebe, die bei dieser Aktion 
mitmachen.                                         Gemeinde Flaurling und ATM

Dorfputz in Flaurling: 

am Samstag, 11. April 2015

Treffpunkt um 9:00 Uhr 

vor der Feuerwehrhalle. 

Wir bitten Flaurlinger Bauern und Besitzer 
von Autos mit Anhängern oder Pickups, die 
hoffentlich zahlreichen Müllsammler zu be-

gleiten und die Abfallsäcke zu transportieren. 
Danke!

Arbeitshandschuhe und Müllsäcke stehen zur 
Verfügung. Alle  Saubermänner und Sauber-
frauen"  erhalten am Recyclinghof Polling 
eine abschließende (Anti-Saubär-)Jause. 
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Gegen das Vergessen
Zum Andenken an die Menschen, die vor 100 

Jahren lebten, haben wir an den Wänden des Club-
raums Bildtafeln gestaltet, die aus dem Leben unse-
rer Groß- und Urgroßeltern erzählen. 

Wer sich unsere Sammlung ansehen will, findet 
hier die Beschreibung. Der Rundgang beginnt links:

1.	 Die Gedenktafel der Flaurlinger Kriegsteilneh-
mer (Bild und Namen, nicht vollständig) haben 
wir am Flaurlinger Berg bei Hubert Öfner (vlg. 
Pegrines) gefunden. Wir durften sie für diese 
Ausstellung dankenswerterweise fotografieren. 
An der Spitze stehen Bürgermeister Puelacher 
(1919 - 1928 im Amt) und Dekan Rautenkranz 
(1913 - 1920 im Amt), die nicht im Kriegsein-
satz waren. 

2.	 Bevor Kaiser Franz Joseph I. Serbien den Krieg 
erklärte (Manifest vom 28. Juli 1914) war 
Flaurling ein Dorf, in dem es sich gut leben 
ließ. Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts ent-
wickelte sich ein gewisser Wohlstand, weil mit 
Landwirtschaft, Handwerk, Stromerzeugung 
und Sommergästen Geld verdient werden konn-
te. Da Sommerfrische für Städter (Innsbruck, 
München etc.) modern wurde, kamen auch in 
unser Dorf die ersten "Touristen". Sie verlebten 
hier meist mehrere Wochen, freundeten sich 
mit der Bevölkerung an und brachten Moder-
nes aus der Stadt mit aufs Land. Dieser Trend 

bewog die Deutsche Reichsbahn zum Plan einer 
Eisenbahntrasse von Mittenwald nach Flaurling 
mit einem 18 km-Tunnel, damit die bayrischen 
Gäste schnell ins Inntal reisen konnten. Immer 
wieder kamen auch Fotografen, die von Dorf zu 
Dorf wanderten, um z. B. Portraits anzufertigen 
oder Häuser mit ihren Bewohnern aufzuneh-
men. Für besondere Bilder suchte man das Ate-
lier eines Fotografen z. B. in Innsbruck auf.

3.	 Nach der Kriegserklärung bereiteten sich die 
Männer vor, das Dorf zu verlassen. Beim Wirt 
wurden sie von den Dorfbewohnern verab-
schiedet. Sie ließen sich in Gruppen oder ein-
zeln fotografieren. Solche Fotos wurden auch 
als Postkarte verschickt. (Bsp. Hans Mair). Zu 
Kriegsbeginn wussten die Soldaten noch nicht, 
dass sie an die Ostfront kamen und was sie dort 
erwartete, da die Kriegserklärung an Russland 
erst am 6. August 1914 erfolgte. Zu diesem 
Zeitpunkt waren die Truppen schon nach Serbi-
en unterwegs. Die Heeresführung leitete sofort 
Teile der Transporte an die Ostfront weiter.

4.	 Nach traurigen Abschiedsszenen am Bahnhof 
wurden die Rekruten mit Viehwagons nach Ga-
lizien verfrachtet. Das war eine lange Reise ins 
Ungewisse. Aus den Städten, in denen sie Halt 
machten, schrieben viele eine Postkarte, um den 
Familien über den Verbleib zu berichten.unten: 
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Im Dorf wurde das Leben schwer, da die Männer 
fehlten. Mit Flugblättern wurde die Bevölkerung 
angespornt mehr zu produzieren. Meist betreu-
ten die alten Männer die Almen, Frauen und 
Kinder bestellten die Felder. Gefangene Russen 
wurden für besonders harte Arbeiten (Bahnbau) 
eingesetzt.

5.	 Der Gemeindevorsteher Ernst Kuen war einer 
der ersten, der einrücken musste. Seine Frau 
Berta schrieb sich das Leid in Form von Gedich-
ten von der Seele. 1917 waren ihre fünf Töchter 
Vollwaisen - nachzulesen in der letzten Ausgabe 
der Gemeindezeitung.

6.	 An der Ostfront kam es zu schrecklichen Gemet-
zeln gegen die Russen. Viele Tiroler fanden den 
Tod. Für die Hinterbliebenen wurde die Bevöl-
kerung zu Spenden für den Witwen- und Wai-
senfonds aufgerufen.

7.	 Drei Tafeln mit Zeichnungen von der Westfront: 
Georg Ligges, der Vater von Jörg und Wulf Lig-
ges, lebte vor dem Krieg in Osttirol. Bei Kriegs-
beginn meldete er sich freiwillig zum Militär 
und kam an die Westfront. Bis 1917 war er im 
Stellungskrieg in der Nähe von Arras. Er wurde 
anschließend nach Ypern verlegt, wo die Artille-
riekämpfe gegen die Engländer stattfanden. Als 
begabter Zeichner dokumentiert er mit Skizzen 
Menschen, Landschaft, Waffen und Trümmer-
felder. Die Zeichnungen wurden uns von Wulf 
Ligges zur Verfügung gestellt.

8.	 Flaurling hatte in diesem Krieg 16 Männer zu 
beklagen. Fünf davon waren verheiratet und hat-
ten Kinder. Der Erste, der gefallen ist, war Josef 
Praxmarer (Mötzer). Er war gerade 24 Jahre alt 
und jung verheiratet (Hochzeitsfoto), als er am 
18. September in Sjitomir verstarb, nachdem er 
bei den Kämpfen bei Lublin schwer verwundet 
worden war. 

Ehepaar Praxmarer mit Kooperator
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Der im Frühwinter spärlichen Schneelage zum 
Trotz gelang es dem neuen Ausschuss die geplan-
ten Trainingseinheiten, den Kinderschikurs und die 
Schirennen durchzuführen. Dazu war einiges an Fle-
xibilität während der gesamten Saison notwendig. 
Insgesamt haben wir die Veranstaltungen auf 5 Schi-
gebiete aufgeteilt und konnten dadurch alle Rennen 
und auch zahlreiche Trainingseinheiten speziell für 
unsere NachwuchsrennläuferInnen organisieren.

Im Jänner startete der Schiclub Flaurling mit dem 
Kinderprogramm. An mehreren Wochenenden gab 
es die Möglichkeit am Birkenlift zu trainieren. Die 
Beteiligung stieg über die Saison stetig an und bei 
der finalen Vorbereitung auf die Clubmeisterschaft 
konnten wir 20 LäuferInnen am Alpenrosenlift in 
Kühtai begrüßen.

Beim Kinderschirennen im Jänner überprüften 26 
TeilnehmerInnen bei ausgezeichneten Bedingungen 
ihre Form. Haider Laura und Haider Philipp waren 
dabei nicht zu schlagen. Zur Freude aller Rennläu-
ferInnen gab es für alle Pokale, gefüllt mit Süßigkei-
ten, gesponsert von Fiegl und Spielberger.

Der Höhepunkt für alle Flaurlinger Kinder fand 
wieder in den Semesterferien statt. Circa 40 Helfe-
rInnen betreuten während der Kinderschiwoche in 
Kühtai bzw. in Gries 67 schibegeisterte Kinder. Den 
Erfolg der Woche konnten am Renntag in Gries im 
Sellrain bei ausgezeichneten Bedingungen zahlreiche 
Eltern und Angehörige der 63 TeilnehmerInnen be-
wundern. 

Bei der anschließenden Preisverteilung im Ge-
meindezentrum wurden bei Saftl und Würstl die 
SiegerInnen gebührend gefeiert. Die von der Raika 
Telfs gesponserten Medaillen, Pokale und Marcel-
Hirscher-Helme wurden mit Begeisterung entgegen-
genommen und haben wohl bei allen RennläuferIn-
nen zuhause einen Ehrenplatz erhalten. Max Plank 
konnte seinen Titel erfolgreich verteidigen. Haider 
Laura stand zum ersten Mal bei den Mädchen am 
obersten Stockerl. 

SCF – Bericht 2015 
Als Highlight für alle Vereinsmannschaften ent-

schlossen wir uns dieses Jahr das Vereinerennen 
wiederzubeleben. Die Entscheidung in Trins im 
Gschnitztal erfolgte vergleichbar zur WM bei Flut-
licht im KO-Modus. Auch der Zielbereich war bei 
diesem Rennen WM-würdig. In der Fanmeile gab es 
zur Stärkung Hotdogs und Durstlöscher von Wim-
mer Otti und Crew. 

Das äußerst spannende Finale bestritten die Mann-
schaften Jungbauern I und Fit for Fun. Im entschei-
denden KO-Lauf hatten die Jungbauern mit 0.09 
Sekunden die Nase vorn. Bei der anschließenden 
Preisverteilung im Liftstüberl gab es Pokale für die 
Siegermannschaften und für jeden(e) Teilnehmer(in) 
eine Überraschung. Die zahlreich verlosten Kuchen 
und Gutscheine, jedoch auch T-Shirts und Kappen, 
fanden großen Anklang und rundeten das Vereine-
rennen perfekt ab. 

Als Saisonhöhepunkt für die Rennläufer/Innen 
fand bei herrlichem Wetter die Clubmeisterschaft 
beim Kreithlift in Leutasch statt. Die selektive Renn-
strecke war vor allem durch den Neuschnee der vor-
angegangenen Woche eine Herausforderung für alle 
TeilnehmerInnen. Der Clubmeistertitel ging dieses 
Jahr zum dritten Mal an Bernhard Steinlechner, der 
Titel der Clubmeisterin zum elften Mal an Anja Hai-
der. 

Der SCF bedankt sich herzlich bei allen Pokalspen-
dern und Sponsoren für die großzügige finanzielle 
Unterstützung während der abgelaufenen Saison. Im 
speziellen bei Heribert Perstaller für das Auto, beim 
Gasthaus Goldener Adler für die Bewirtung während 
des Kinderschikurses, bei allen freiwilligen Helfern 
für die geleistete Arbeit und bei allen Rennläuferin-
nen und Rennläufern für ihre Teilnahme! 

Die Kinderclubmeister Laura und Max flankiert von den Gewin-
nern der Marcel-Hirscher-Helme, Reiter Nadine und Kuss Lilli

Die Sieger beim Vereinerennen, Jungbauern I, Witting Christian, 
Haider Mathias, Hellbert David, Grill Mathias mit SCF-Ob-
mann Praxmarer Johannes



Bunt und laut sind wir ins neue Jahr ge-
startet. Der Fasching hat uns die ersten Wo-
chen begleitet. Und natürlich haben wir im 
Kindergarten so richtig gefeiert.  Es wurde 
verkleidet, geschminkt, getanzt und gespielt. 
Ein besonderer Höhepunkt war der Besuch 
von  Hochenegger Helli und Ballay Sepp, 
die mit Musik und Jause für eine tolle Stim-
mung sorgten. Vielen Dank dafür!

Nach dem Aschermittwoch wurde es ru-
higer und wir starteten unser Projekt „Vom 
Ei zum Huhn“.  Dieses wird uns nun einige 
Wochen begleiten und gemeinsam mit den 
Kindern möchten wir das Huhn als Nutztier, 
aber auch das Ei als Symbol des Lebens im 
Hinblick auf Ostern besser kennenlernen.

Als besonderer Höhepunkt  werden Hüh-
nereier ausgebrütet.  Die Kinder beobachten 
das Wachstum und die Veränderungen im Ei 
bis hin zum Schlüpfen.  Gemeinsam mit den 
Kindern wurde ein Hühnergehege gebaut, 
das den Küken dann in den kommenden 
Wochen ein Zuhause bieten wird.

Auch unseren Waldplatz besuchen wir 
wieder regelmäßig und freuen uns über die 
vielen großen und kleinen Veränderungen, 
die wir im Frühling beobachten können. 
Außerdem bietet uns der Wald viele Bewe-
gungs- und Erfahrungsmöglichkeiten und 
wir genießen auch die Stunden in unserer 
„spielzeugfreien Zone“   Magdalena Hellmayr

Im Februar erlebten wir mit den Kindern eine lustige und bunte 
Faschingszeit. Vor allem freuten wir uns über den Besuch von Hoch-
enegger Helli, Ballay Sepp und Höpperger Ronny. Danke für das 
tolle musikalische Aufgebot und die gute Jause!

Am 6. März öffnete die Kinderkrippe ihre Türen für alle Interes-
sierten. Während sich die Kinder mit dem Spielzeug der Kinderkrip-
pe austoben durften, erhielten die Eltern viele Informationen über 
das Betreuungsangebot sowie über die pädagogische Arbeit. Des 
Weiteren wurde für die 27 Besucher, darunter Vizebürgermeisterin 
Brigitte Praxmarer, bei unserem Buffet für ein gemütliches Beisam-
mensein gesorgt. Auf diesem Wege möchten wir uns bei den Unter-
stützern für die Idee und auch bei den Besuchern für den schönen 
und austauschreichen Nachmittag herzlich bedanken!

Am 12. März lud die Kinderkrippe alle Eltern zum Basteleltern-
abend ein, bei dem die Eltern, darunter auch zwei Väter, das Oster-
nest für ihr Kind bzw. für ihre Kinder bastelten. Während dem Bas-
teln konnten sich die Eltern austauschen und angeregt unterhalten. 
Vielen Dank an alle Eltern für die Teilnahme an diesem besonderen 
Abend und für eure Unterstützung bei Speis und Trank! 

Stefanie Reheis
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Viel los .... in der Kinderkrippe

am Nachmittag

im
Kindergarten

Herzlich Willkommen hieß es bis jetzt für 13 Kindergarten- und 
9 Schulkinder. Sie alle nutzen im heurigen Nachmittagsbetreuungs-
jahr 2014/15 dieses Angebot. Neben dem gemeinsamen Mittags-
tisch und der Erledigung der Hausaufgaben haben wir wieder viel 
erlebt: Zum Beispiel haben wir im Herbst Grasigel gebastelt und 
Brot gebacken; in der Adventzeit haben wir unsere selbst gebastel-
te Weihnachtskrippe wachsen lassen und den Bewohnerinnen des 
Betreuten Wohnens Adventgrüße vorbeigebracht; jedes bisschen 
Schnee nutzen wir aus, um mit den Rutschblättern zu fahren; auch 
bei einer Faschingsbackparty, in der wir Clown- und Piratengesich-
ter gebacken haben, und beim Faschingsfest im Gemeindezentrum 
waren wir dabei. Den Frühling begrüßten wir mit dem Basteln von 
Tulpen aus Eierkartons und dem Gipsen von Osterhasen. Zuletzt 
besuchten wir wieder die Bewohnerinnen des Betreuten Wohnens, 
um mit ihnen gemeinsam Eier zu färben. Zudem haben wir wieder 
viel miteinander gespielt und gesungen sowie Geburtstage gefeiert. 
Auch besuchten wir regelmäßig die Bücherei und wanderten durch 
das Dorf und die Umgebung. Einmal sogar bis nach Oberhofen zum 
Kegeln.                                                                        (Gabi Plenk)

Rast auf dem Waldplatz

Osternestln

Fragen? 
Für pädagogische und organisatorische Infos wenden Sie sich bitte an die leitenden Pädagoginnen, 

für abrechnungstechnische Angelegenheiten an die Gemeinde Flaurling. 



Nach der Winterpause freuen sich alle Flaurlinger 
mit grünem Daumen auf die Gartenarbeit. Wir 
wünschen viel Freude und gutes Gedeihen! 

Je schöner der Garten, desto höher der Abfallhau-
fen.....Hier finden Sie die wichtigsten Informatio-
nen zur Entsorgung der Gartenabfälle:  

•	Grünschnitt  ist: Rasenschnitt, Blumen 
und Thujenschnitt, abgefallenes Laub im 
Herbst,…..

•	Baum- und Strauchschnitt ist: Gartenabfälle 
mit Holzanteil wie Sträucher, Baumäste (auch 
mit Laub), Wurzeln,….

•	Grünschnitt muss von der Gemeinde teuer ent-
sorgt werden. Baum- und Strauchschnitt findet 
als Häckselgut umweltfreundliche und kosten-
günstige Wiederverwendung. 

•	Eine Vermischung von Strauchschnitt mit an-
deren Abfällen macht den gesamten Strauch-
schnitt wertlos. 

•	Die Deponie am Flaurlinger Berg ist bis Anf-
gang November jeden Samstag von 8:30 bis 
11:30 Uhr geöffnet. Angenommen werden  
Grün-, Baum- und Strauchschnitt und Wurzel-
stöcke ohne Erde;  in geringen Mengen auch  
Holzabfälle, Wurzeln mit Erde, Komposterde 
und Bauschutt. Kosten: € 3,-- pro angefange-
nem m3. 

•	Bei gemischt angeliefertem Abfall erhöhen 
sich die Kosten auf € 15,-- pro angefange-
nem m3. 

•	Grünschnitt kann auch im Recyclinghof Pol-
ling zu den üblichen Öffnungszeiten (Mi, 
16:00 - 19:00, Fr, 14:00 - 18:00 Uhr) abgege-
ben werden. 

•	Die Entsorgung von großen Mengen an Gar-
tenabfällen kann über die Gemeinde entgelt-
pflichtig zu € 20,--/m3  organisiert werden. 
Bitte um rechtzeitige (= einige Tage im Voraus) 
Anmeldung im Gemeindeamt! 
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Infos & Termine 
Veranstaltungen im Frühling 2015 - Änderungen sind möglich

Datum Wo/Treffpunkt Wer/Was
Sa, 11.4. Feuerwehr / 9:00 Dorfputz

Do, 16.4. Kultursaal / 9:00 KOKAF - FrauenGANG

So, 19.4. Pfarrkirche / 9:00 Kassian  / Prozession

Sa, 25.4. Gemeindezentrum/ 
20:15

Frühjahrskonzert der MK Flaurling

Mi, 29.4. Saal Schönblick / 14:00 Seniorenhoangart

Do, 30.4. Maibaumwache

Fr, 1.5. Maibaumkraxeln mit Frühschoppen

Mo, 4.5. Kultursaal / 9:00 MUKI-Treff

Do, 7.5. Riskirche/Risgarten/ 
9:00

KOKAF-Abschlussmesse  und Jause

Sa, 9.5. Kultursaal / 14:00 Muttertagsfeier der SPÖ-Flaurling

Do, 14.5. Pfarrkirche / 9:00 Christi Himmelfahrt/Erstkommunion

So, 17.5. Pfarrkirche / 9:00 Floriani

Mi, 20.5. Ausflug der Flaurlinger Senioren

23./24.5. Fußballplatz Pfingstturnier

So, 31.5. Angerweg/Axamer Kuhles Fest mit Frühschoppen 

Do, 4.6. Pfarrkirche / 9:00 Fronleichnam / Prozession

So, 14.6. Pfarrkirche / 9:00 Herzjesu / Prozession

Fr, 19.6. 19:00 ab Pfarrkirche Dorfwallfahrt

Almsommer: Almmeister Josef Praxmarer sowie Herbert und Angelika 
Erler als Pächter freuen sich auf schöne Flaurlinger Almtage im Sommer 
2015!  Der Fahrweg zur Alm ist wegen der Kraftwerksbaustelle derzeit ge-
sperrt, aber ab Ende Mai  wird die Zufahrt wieder problemlos möglich sein. 
Die Almmesse findet am 19. oder 26. Juli statt. Der Almsommer dauert bis 
Mitte September. 

Kontakt: 0660/4234591 (Herbert), 0699/15007606 (Angelika) 
E-Mail: herbert.erler@hotmail.com 

Seit Einführung der Restmülltonnen Anfang des Jah-
res rollen die Flaurlinger ihren Restmüll kreuzscho-
nend zu ihrer Sammelstelle und ersparen sich damit 
das Schleppen der schweren Mullsäcke. Jährlich sind 
drei Entleerungen pro Person bzw. höchstens zwölf 
pro Haushalt in der Müll-Mindestgebühr enthalten. 
Weitere Entleerungen werden mit € 4,50,-- verrechnet. 

Ein Tipp: Manche  Restmüllsammelstellen werden 
von mehreren Familien  genützt. Zur Vermeidung von  
Verwechslungen beim  Zurückrollen der entleerten 
Tonnen ist es ratsam, die eigene Tonne mit einem Auf-
kleber  oder einer Beschriftung kenntlich zu machen. 

Gartenabfall wohin?

Tonnenweise Restmüll

Partnergemeinden: Anlässlich des weitum einzigartigen 
Kassianfestes erwarten wir Besucher aus unserer ungarischen Part-
nergemeinde Andocs. Im Sommer laden die Gemeinden Andocs 
und Flaurling wieder zum gegenseitigen Kinderferienprogramm ein. 

Die de facto seit längerer Zeit bestehende Gemeindepartnerschaft mit 
Schlehdorf am Kochelsee wurde mittels beidseitigem Gemeinde-
ratsbeschluss offiziell bestätigt. Wir freuen uns auf den gemeinsamen 
Kirchgang und anschließenden Almtag am Fest Maria Himmelfahrt! 

Bezirkserntedank 2015: Zu Ehren der Ernte veranstalten 
die Flaurlinger Jungbauern vom 11. bis 13. September das bezirksweite 
Erntedankfest - und haben damit keine kleine Aufgabe übernommen. 
Höhepunkt sind die Feldmesse und der Festumzug am Sonntag, 13.9. 

Impressum: 
Für den Inhalt verantwortlich: Gemeinde Flaurling,  
Salzstraße 12, 6403 Flaurling
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www..flaurling.tirol.gv.at


